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Um öen U' öoot ' Krieg .
das bisherige Ergebnis .

Man hat sich im U n t e r f u ch u n g S a u Z i � " ß nun

tagelang darüber unterhaUen . ob,W i l s o n ein böser Mann
oder ein guter Mann ist . Doch dies scheint wirklich nicht
das Entscheidende zu sein . Wilson konnte ein noch so guter
Mann sein — die Erklärung des unbeschränkten
U - Boot - Krieges muhte den Eintritt Amerikas in
den Kriog zur Folge haben . Und Wilson konnte ein noch so
böser Mann sein — die Möglichkeit , um nicht zu sagen
die Wahrscheinlichkeit , dah Amerika neutral blieb , war bis

dahin vorhanden , sie ist erst durch den unbeschränkten U- Boot -

Krieg zerstört worden . Unterblieb dieser , dann konnte der

Zusammenbruck ) Rußlands und Rumäniens eine Lage schassen ,
die zwar auch noch nicht einen „Siegsrioden " nach altdeutschen
SSünichcn , immerhin aber doch einen annehmbaren Aus -

gleichssriedcn ermöglicht hätte .
Da die Neutralität Amerikas für uns ein kostbares Gut

war , hätte man mit ihr nicht so umspringen dürfen , wie das

tatsächlich geschehen ist . Die A merika - Hetze ' Z immer¬
mann s ivar eine sdjtom Versündigung an den Interessen
des deutsclx ' n Volkes . Der Leichtsinn , mit dein man auch den

Krieg mit Amerika aus sich nahm , da man sich schon fast nrit
der ganzen übrigen Welt im Kriege besaird . war etwaS Un -
begreifliches . Rücksä ) auend muh man sich an daS Sprichwort
erinnern , dah die Götter den , den sie verderben wollen , mit
Blindheit schlagen .

Das scheint unS das ein für allemal feststehende Ergebnis
der bisherigen Verhandlungen zu sein . Für die alldeutschen
U- Boot - Hetzer ist eS vern chtcnd .

Von den Männern , die bisher am Zeugentisch erschienen ,
hat nur B e r n st o r f f seinen Ruf gerettet . Dieier Graf ,
bpr ungefähr so aussieht , wie man sich einen aristokratischen
Diplomaten vorstellt , hat mit angenehmer S' cherheit seine
Eindrück « und Ausfasiungcn wiedergegeben : er hat sich redlich
und vernüiistig in Amerika als Sachwalter deutscher Jnter -
essen bemüht , und wäre er nur im Verhinbernwollen etwas
energischer gewesen , so wäre er ein Held : nicht nur . was er
bleibt , ein brauchbarer Mann auch für die deutsche Republik .

Herr Zimmermann war der erste deutsche Staats -
sekreiär des Auswärtigen ohne Adelstitcl . Das Bürgertum
kann auf ihn n ich t stol� sein . Es wäre besser gewesen . Graf
Bernstorff hätte in kritischer Zeit in der Wilhelmstrahe ge -
sessen , aber Zimmermann um Gottes , Wullen freilich nickst an
seiner Satt in Washington ! Dieser sicher nicht über den
deutschen Normalspiehbürger politisch hinausragende Sprudel -
redner hätte nie anders verwendet werden dürfen , als wo
nichts zu verderben war .

Schliehl ch B e t h m a n nl Man hat ihn als den wieder -
gefunden , als den man ihn kannte . Er hat die eindrucksvolle
Rhetorik des sich geistig immer aufs neue Durchringenden .
Und zu was allem hat er sich nicht durchgerungen ! In gären -
der Zeit selbst ein Gärender , ein Unfertiger . Wandelbarer ,
sckjroer beweglich — aber in keinem Fall unbeweglich . Ein
wertvoller Mensch , gewih , ein interessanter Gegenstand für
Psychologen und Dichter . Als Führer hätte er erledigt sein
müssen , auch wenn ihm nicht die Sturmflut der Geschichte an
den Strand gespült hätte . . . .

Zu Beginn der heutigen DonnerStagsitzung ist Bethmann
noch nicht erschienen . Zunächst greift der neue Sachverstän -
dige . Gesandter v. R o m b e r g. zum erstenmal in die Ver -
Handlungen ein . Er will wissen , wanim die Verständigung
zwischen Berlin und der Botschaft in Wash nton so schlecht
funktionierte . Bernstorff weist auf die technischen Schwierig -
leiten hin . die durch den Kriegszustand verursacht waren .
Während dieler Unterhaltung , in die auch Zimmermann ein -
greift , erscheint Bethmann . Es wird erörtert , wieso die Eng .
länder olle deutschen Ch fsretelegramme entziffern kann -
ten , und man kommt dabei zu dem Ergebnis , dah eS ein ganz
sicheres Chiffriersystem überhaupt nicht gibt .

Es erscheint nun der Admiral Koch . Das Thema ist selbst -
verständlich der unbeschränkte U- Boot - Krieg . Auch er beginnt
mit der Verlesung eines umfänglichen Schriftstücks , in dem
ausgeführt wird , dah die U- Boote wegen ihrer leichten Ver -
wundbarkcit über Wasser nicht geeignet waren , den Kreuzer -
krieg erfolgreich zu führen . Im Herbst ! 9l6 wurde cS klar .
dah Deutschland der Erschöpfung entgegengehe . Holtzen -
dorff iah für den Fall , dah der U- Boot - Krieg ausblieb .
nur noch den sichern Untergang . Er glaubte . Ame -
rika könne weder Deutschland entscheidend schaden , noch den
Alliierten entscheidend nützen .

Bethmann stellte bei dieser Gelegenheit fest , dah
Holtzendorff über die Friedensaktion in Washington unterrichtet
war . an dem ehrlich neutralen Vermittlerwillen Wilsons aber

Juöenitfch umzingelt )
Drahtlos wird auS MoSlau bmchlci , da « Heer de « Generals

Judmilsch fei ton den roten Truppen vollftindiz umzingelt . Daß eS

Jubenilsch schlecht geht , beweist seine Einberufung aller in Finnland
lebrnbeu Russen binnen drei Tagen . Auch Loltichak und Denitin
melden immerzu Niederlagen . Dir Lahn PcterSburg - Luga - PleSlau
ist in roter Hand .

Fm Unterhaus sagte der Außenminister HarmSworth in

Erwiderung auf eine Aufrage , soweit England in Betracht komme ,
würden dir Maßnahmen zur Verhinderung de « Handel «
mit den von den Bolschrwisten beherrschten Teilen Rußlands aufrecht
erhalten , bis in Rußland eine drmolratifch « Regierung ge-
bildet fei , die von drn Alliierten aarrlaant « erden lönne . .

SlaatbfrlrrtSr Philipp « nrbe von der Armerkommiffio « de «

amerilanischrn Senate « vernommen und erllärle , daß dir Vre -

riaigten Staaten au der Bloltade Petersburg « nicht teil -

nehmen können .
_

Eine französische Maßregelung .
Wegen der Weigerung , auf Gctneindrlosten ein Bordell für

die französischen Soldaten zu errichien . muhte der Wiesbadener

Oberbürgermeister G l ä f f i n g Amt und E>adt dertasien . Die Be -

gründung dieser Maßiegelung lautete dahin , Eiässing habe nicht

genug iür di « Ernähiung und Kodlenversorgung der Stadt ge .
tan . Der Magistrat und sämtliche Parteiführer haben da « Gegen »
teil eillStl . der Stadiverordnetenvorsteher bat in einer Abschied «-
rede Bläising ai « leuchtende « Vorbild von Pflichttreue bezeichnet ,

iogar der gewesene französtiche Eladtkommondant Pinea » hat

Gläising da «, nach seiner Meinung , höchste Lob ausgestellt , er habe
so patriotisch gearbeitet wie ein Franzose und die Wiesbadener

haben ihrem Slodtbaupt . da « in Begleitung eine « französischen
Gendarmen abzog , Ovalionen bereitet I

Gleichzeitig redete Herr Clcmenceau in Strahburg vom Wellsteg
der Temolratre . —

In der Pfalz ersetzen di « Franzosen ihre schwarzen Soldaten
durch weihe .

Magistratsassistent gollsdor ' in Wiesbaden ist auf ver -

fügung der belgischen Miliiärverwa . tung «hrranSportiert worden .
weil er im Kriege al « Ossizier in Belgien sich unnötige Härten
gegenüber der Bevölkerung habe zuschulden kommen lassen .

Unabhängiger Selbstverrat l
Die heutige Morgenausgabe der „Freiheit " sucht de «

vollständigen Rückzug der Radikalen , die deu gestern von

ihnen proklamierten Generalstreik wieder abblasen müssen ,
dadurch zu maskieren , dah sie die Proklamation der Fi ' ' f-
zehnerkom mission usw . mit dn Rieseuüberschrist „ Verrat der

RechtSsoziälistcn " versieht .

Demgegenüber sei hier festgestellt , dah die Berliner Gr -

wrrkschaftSkommission , die gestern im richtigen Gefühl ge -
werkschastlichcr Verantwortung und gewerkschaftlicher Taktik
die Beteiligung am Generalstreik ablehnte , dank der seit Jahr
und Tag von den Unabhängigen betriebenen Propaganda in

ihrer Mehrheit aus entschiedene » An hau -

gern der Unabhängigen Partei besteht . Ferner
sei festgestellt , dah gerade auch der U. S . P. ange »
hörende Vertreter groher Organisationen in schärf -
st er Weise gegen das unverantwortliche Borgehen der

Fünfzchnerkommission Stellung genommen haben . ( Das
Nähere siehe dritte Seite . ) Könnte hier überhaupt von „ Ver -
rat " die Rede fein , so hätten die Unabhängigen sich s e l bst
verrate » ! _

ßaases Zustanä hoffnungslos !
Hugo Hnase ist außerordentlich schwach und zeitweilig ganz

benommen . Die Temperatur betrug heute morgen 33 Grad .
Tic Katastrophe erscheint fast unabwendbar . Haast selbst hat
schon oormrhralSlSTagcnzu seinem Bruder geäußert , daß
er seinen baldigen Tod voraussehe .

zweifelte . Der Vo r s i tz e n d e drängt nach klarer Auskunft
darüber , ob die Heeresleitung gemuht habe , dah der

Friedensschritt Amerikas von Deutichland angeregt war .

Bethmann bleibt aber hartnäckig und verweist auf die Akten .

„Einstweilen " , sagt er erregt , . . stehe ick als AuskunftSpcrson
und Zeuge da und nicht a l S Angeklagter ! " Demnächst
könne er aber auf Grund seiner Zeugenaussagen als Angeklag¬
ter vor den StaatSgerichtShof zitiert werden .

Schliehlich wird ihm von H e l f f e r i ch ein Aktenstück zu -
geschoben . daS er zur Verlesung bringt . Es geht daraus her -
vor . dah die Oberste Heeresleitung durch Telegramme vom 1.
und 21 . Oktober von der Mission BernstorfsS unterrichtet worden

ist . Bethmann kommt dann noch einmal auf seine prinzipielle
Rolle in diesem Verfahren zu spredhen und erbittet sich vom

Vorsitzenden die Bestätigung , dah er diese Rolle richtig auffasse .
Herr Wa r m u t h schweigt !

Sinzheimer möchte nun gern ? wissen , ob die Oberste
Heeresleitung auch über die diplomatischen Vorgänge zwischen
dem 26 . Dezember und 8. Januar ausgeklärt worden sei. Da -
rübcr sagten die Akten nichts . Bethmann gibt nun zu , dah
die Oberste Heeresleitung die entscheidenden Telegramme nicht
gekannt habe . Er hält eS aber für wahrscheinlich , dah er

Holtzendorff informiert habe .
Zimmermann wirft geschäftig ein . er habe täglich alles

Wichtige ins Hauptquartier telefoniert . Lag aber nicht vielleicht
hier der Leitungsfehler ? Es scheint so. denn , wie Sinzheimer
feststellt , hat Zimmermann am 26 . Dezember an den Botschafter
nach Wien telegraphiert . Wilson wolle die Friedens -
aktiv n an sich reihen , darum sei desto festerer Zusam -
mcnhalt der Bundesgenossen notwendig . Zimmermann
hat also in Wien gegen Wilson scharfgemacht . Wie

mag er da daS Hauptquartier informiert haben ?
David macht darauf aufmerksam , dah Zimmermann

schon zum 2. Januar eine Verschärfung des U- Boot - KriegeS
gewünscht habe . Zimmermann verteidigt sich. Er habe nur
den Kampf gegen bewaffnete Handels schisse >ver »

langst , mit dem Amerika unter Umständen einverstanden sein
konnte . Er bestreitet , durch sein U- Boot - Drängen die Frie -
denSaktion geschädigt zu haben .

Der Vorsitzende kommt dann auf BethmannS Aufforde -
rung zurück , sich über die Stellung der Zeugen in diesem
Verfahren zu äuhern . Im allgemeinen sei man ja einer

Meinung , im einzelnen werde es sich nicht vermeiden lasten .
Fragen zu stellen , die schon durch den Akteninhalt beantwortet

seien .
Darüber gibt eS noch eine weitere Debatte , und gegen

12 Uhr kommt man auf den Admiral Koch zurück , der noch
immer am Verhandlungstisch sitzt mit seinem Manuskript in

der Hand . Zunächst wird noch Helfferich vereidigt und dann
kann der Admiral fortfahren . Er wird aber sehr bald wieder

durch die Frage unterbrochen , wie groh die Zahl der

deutschen U - Boote zu den verschiedenen kritischen Zeit -
punkten gewesen sei . Der Admiral hat das Material nicht
bei der Hand .

Sinzheimer stellt nun fest , dah nach den Akten de ?

Auswärtigen Amts am 1. März 1916 38 Boote vorhanden
waren , am 1. Mai 1916 56 Boote ( und damit wollte Tirpitz
den unbeschränkten U- Boot - Krieg machen ! ) Am 1. Februar
1917 seien es wahrscheinlich etwa 126 gewesen , aber nicht
alle waren seebereit . Nun meldet sich der Staatssekretär
a . D. von Capelle zum Wort und setzt auseinander , dah
es furchtbar schwierig gewesen sei , immer so genau festzu -
stellen . Wiebiel wirklich seebereite U- Boote eS gab . Gothein
erinnert daran , dah im Hauptausschuh während des Krieges
immer eine viel zu große Zahl von U- Booten angegeben
wurde . In Wirklichkeit waren viel weniger Boote

seebereit , alS man vorgab . Sinzheimer bemerkt ergän -
zend , auch Herr v. Bethmann sei vom Admiralstab absichtlich
über die Zahl der U- Boote im Unklaren gelassen worden .

Darüber ist eS 1 Uhr geworden und nun kann Admiral

Koch seine zweimal unterbrochene Vorlesung wieder auf -
nehmen . Man nimmt sich vor . ihn nicht weiter zu stören .
sondern ihn zu Ende lesen zu lasten . �

Der Sitzungsberickt .
Zu Beginn her - Donnerstagssitzung bittet Sachverständiger Ge .

scmdtcr v. Rombcrg , einige Fragen an den Grafen V. Bernstorff
richten zu dürfen .

v. Romberg : Graf Bernstorff stand auf dem Standpunkt , daß
Wilson nn » vcrliSltniSmSßig günstig gesinnt sei , während in
Berlin da « schwer sie Mißtrauen bestand . Ich habe den
Eindruck , dah zwischen der Bolschaft in Washington und der Zcn -
tralstclle in Berlin in dieser wichtigsten Zeit nicht immer die not -
wendig « Verständigung bestand , dah man aneinander vorbei .
telegraphiert hat . Da « lag an den VerkchrZschwierigkeiten . Wäre
der Botschafter nicht in der Lage gewesen , einmal nach Deutsch -
land zu reisen , oder wenigstens einen Beamten der Botschaft nach
Deutschland hinüber zu schicken ? Weiche Schritte hat er getan ,
um bei der amerikanischen Regierung eine solche Forderung durch -
zusetzen ?

Graf Bernstorff : Unser einzige « Kabel war zerstört lvor .
den . Sämtliche Schiffe muhten in England anlaufen . So blieb
un « nur der drahtlose Weg . Di « amerikanische Regierung hat
sich zu Anfang auf den Standpunkt gestellt , daß die drahtlose
Stot on vor dem Kriege nicht in vollem Betriebe war , und daß
sie nach den Bestimmungen der Haager Konvention nicht « r -
wettert werden dürfe . Auch französisches Kapital war daran

beteiligt , und die französischen Mitbesitzer verlangten sofort d «



Schließung der Station . Die amerikanische Regierung nahm ' Mockadedienst verloren haben würde . Letten Ende « wZre e »
darauf tue Siation s e . b st in Wcnualtuna und dalangie , bafe sie doch wohl gezwungen gewesen , seine Schlachtflotte einzu -
von allen Telegrammen Kenntnis erhiÄt . Wir durften chiff - setzen . England bemühte sich statt dessen , sein « Kriegsschisfe
riencn . mußten aber die Ehiffre bei der oouerikanischen Negierung vom Kriegsschauplatz zurückzuhalten , sie in sicheren Häfen aufzu -
deponieren . Diese kannte also den Inhalt unserer Depeschen , der bewahren und statt eine Blockade nach internationalen Regeln
allerdings der Entente verheimlicht wurde ; ob es wirk » ! eine solche zu eröffnen , die
' ich der Fall war . kann ich natürlich nicht beschwören . ES bestand I aI . cm Rm, „ re » t spricht .
die Absicht , den jetzigen Unterstaatösclretär Albert auf dem Umer - l . , . . . .

� � 15,-?. < „
ssebot . Deutschland ' nach Berlin zu schicken . Diese Reise scheuerte Zs konnte m,t lachten Stre . rkrasten und HUfsfahrzeugen aller Art

aber an dem Einspruch des Kapitäns König . Ich selbst konnte �« Zuga . rge zur Nord , � achperren und durch w. rt . ckprstl . che und

natürlich nicht weg . dw Entente würde mich nicbt durchaelasscn Aushungerung des deul,��Volkes den Fr . edcn erzm . ngen

haben . Tie amerikanische Regierung hat den Verhältnissen in unter gle�ern� V e r g c w a l t > g u n g von N e u t r a l e n. Auk

gewissem Sinne Rechnung getragen , indem sie Gerard nach Weise entstand d- e s�cnannt« Hungerblockade die

Amerika berief
� �

unicrm Volke ,o schwere und entietzliche Leiden gebracht hat , ' n

v. Nomiberg bittet den Staatssekretär a. D. Zimmermann um �n Ausfüh - mng chich die « n g l i s ch e Brutalität und Miss -

Auskunft über diese Verhältnisse . 1 a3tu . n« k- der voKrrechtlichcn Regelung zeigte . England letzte sich

Zimmermann : Ich habe mich auch mit G- rard darüber unter . ' ? ' �° u�raner M, Achtung leden Rechts über alles hinwe « . Seit

Halten , ob es nicht möglich wäre , ein grösseres Entgegenkommen Ä � � Enjchand so «eine Hand an unserer Gurgel , und

herbeizuführen . Gerard erklärte , daß .se!ne Regierung , D-�' chland ' var dagegen fast machtlos Da entsiand in der
01

. , _ . . . . . . U - Boot - Waffe das gegebene Mittel , dem engli >chcn Wirt -
die Neutra . itat j schastslcbcn und damit schliesslich auch seiner politischen Macht und

nach aussen hin wahren müsse . Es könne von der Entente nicht der gesamten Kriegführung der Entente in Sicstalt der Verringerung
unbemerkt bleiben , wenn wir zu häufig von dem amerikanischen seines Frachtraums Schaden zuzufügen . Die Stärke des U- Boots

t'Ctn1% »v*y--A-<4-�v« n TrtT/vrtS rt v-va»■h• \� � cdrx c i �11 � � � . -_ t. �_ ct.'A�rr _ _ ___ _ _ _ _ _

_ _
unsere
schrä
Nachri
daß unsere chiffrierten Depeschen sofort der Entente be . s feindlichen und neutralen Schiffen
kann tgegeben würden . Ein anderer umsiä . idlickier Weg über � unterbleiben . , wodurch eine Gefährdung der neutralen
verschiedene neutrale Stafonen konnte nur m den a u ss e r st e n Beziehungen nicht ausgeschlossen war Nach Ansicht des Adm. ral -
F« llen benutzt werden . Em Perwnlvcher McrnungSauSwufch mit stabs musstc die Rücksicht auf N- uiralc zurücklreten . In der Denk -
dem Botschafter otwr e,ne Ucbcrmlitliing pcrwnl . chcr Eindrucke auS s�ift deS Ndmiralstabs, ' die am 22. Dezember dem Hauptquartier

BoVckmit war - unS s e h r e r w u n s ch t gsw ? ,en . Die Heim - übergeben wurde , isi die Ansicht SoltzendorffS hierüber fest -
rahrt des GeheimratS A b- rt scheiterte , weil die Ke,cll,ck ' a,t , der das Tarin heisst eS. dass da ? Ende des Kriegs unter allen Um-
U- Boot geborte , nicht Unannehmlichkeiten mit der amcr . lannchen üz�en baldigst herbeigeführt werden müsse , wobei auch
Reg l e ru n g s? mi S sc? en w oll tc .

� _ . . m, x. n < die Folgen einer amerikanischen Krie�Serksärunfl nüchtern abzu -
: sahen Sie in dem Verbaiten der

Mägen seien . Uns blieb nur die Wahl zwischen zwei Uebeln , von
amerikanlscheu Regierung in dieiem Falle eine un,rcundl . che Hand . e,n - der sichere Untergang war . Die Antwort auf das

«n- � k- � l. � n deutsche FriedcnSanaebot batte gezeigt , dass unsere Feinde es auf die
Graf Vernstorff : Wir waren der Ansicht , daß der Standvunkt

Vernichtung Teutschlands abgesehen hatten . Admiral
der amerikani,chen Rcgwrung s ck sei . Diese glaubte , sie könne „ £0T bet Absicht , dass die Zeit von da ab nicht mehr
nach der Hoager Kontwntwn nicht anders handeln . - Auf eine An -

füt lm8 sondern gegen un « arbeitete , der Krieg könne auf dem
frage de ? sachverständigen �r . Hocbsch erklart

. - . , „ �cnrde nicht mehr gewonnen werden und außerdem verlange die
Graf Vernstorff weiter : Die Ebiffte wupde nicht so oft , ge - �be�ste Heeresleitung die Unterstützung der Marksie . Die Neigung

wechselt , wie da ? ilnter normalm Verhiltnisien� geschehen wäre . Entente , auf annehmbarer Basis zum Frieden zu kommen , war
Ware der Verkehr nicht cknterbrock�n worden , so wurden w. r monat - „ „ S fo wie au - oeichlossen .
lich oder all « zwe , Monate einen Wechsel vorgenommen haben . W. r

Vorsitzender Wormuth - . . Wusst « Herr v. Holtzendorff , dass die
aber nur durch v>e beiden Reisen der „ Deutichland neue

Wilsonsche Friedsaktion von Teutschland angereg « und dass zwischen
Chiffren erhalten . Svater erfuhr ich. dass die Engländer unsere � 12 z�mber und d - m 1- Fcbruar auf Wilson noch immer in
sämtlick ?. - » Telegramme dechiffriert haben . Wenn eine genügende wurde ?
Apzabl von Telegrammen Vorhänden war , so konnte jede Chiffre . Admiral Koch : Ich weiss es wicht genau , ich nehme ei an ; er

« . mmm , « - » » . «

* JtS %Xm « 4 - - - - - - - - - - - - s - i - - srtzs WS i : J * Ä ANKKSN Ä
lässigkeit .

Es folgt die

Vernehmung öes �ömkrals Koch ,

anlassen . Er hat diese meine Mitteilung immer mi- t Zweifeln er -
widert : Wird uns aber Wilson auch einen annehmbaren Frieden
vermitteln ? Diese Stellung SoltzendorffS ist mir bekannt gewesen ;
sie hat mich aber nicht abgehalten , ihm zu sagen , mir wäre ein

verstorbenen ChefS des AdmirolstabS �i�nSap�ll WlsonS nur ' e r w ü n s ch t I und wir wirkten dahin ,

Vorsitzender Warmuth : Seit Frühjahr lölS zeigte sich ein

starkes
Drängen nach dem rücksichtslosen N- Boot - Kriez .

Dieses Drängen verliert auch nicht an Kraft durch den Wider -

stand ziviler Instanzen . Vorbehaltlich der Verlesung von Nieder -

schriften v. Holtzendorffs bitte ich Sie , zu beantworten : l . Was be >

stimmte dieses Drängen nach dem . rücksichtslosen . U- Boal - Kütg .

welche Gcsamtlagc also schien diesen erfolgreich zu machen ? 2. Was

rechtfertigte die Zuversicht in die Leistung des rücksichtslosen

U- Boot - Krieges ? 3. Was war die Ursache , dass dieser mit Sicher -

heit angenommene Erfolg ausblieb ? Schliesslich : War

technisch eine Möglichkeit gegeben, , den einmal ins . Leben gefetzten

rücksichtslosen U- Boot - Krieg wieder rückgängig zu machen ?
Admiral Koch : Die englische Flotte hielt sich von KtiegSbeginn

an dauernd von deutschen Gewässern fern . Wider Erwarten v e r -

zichtete England auf eine Seeschlacht ; England konnte wohl

nicht annehmen , dass die schwächere deutsche Flotte den Feind
an seiner eigenen Küste unter ungünstigen Bedingungen aussuchen
würde . Wir muhten annehmen , dass das übermächtige England
uns aufsuchen würde . England ging auch nicht . zu einer Völker -

rechtlichen Blockade über in dem klaren Bcwuhlsein . dass , wei . n

es dies getan hätte , damit einen grossen Teil seiner Flotke im

dass er einen solchen macbe .
Vorsitzender Warmuth : War auch die Oberste Heeresleitung |

darüber oriemiert , dass die Wilsonfche FricdenSaktion von Deutsch »
laud ongeregt war , ist sie dauernd von unS aus dem Lausenden er -

�halten worden ?

v. Bcthmann Svllweg : In dieser Beziehung möchte ich auf den
Inhalt der Akten Bezug nehmen . � • j ■rx k: i

Vorsitzender Warmuth : Aus eigenem Wissen können Exzellenz
eine Antwort auf diese Frage nicht geben ? -

v. Bcthmann Hollwrg : AuS dem Gedächtnis möchte ich sie nicht
geben , weil die ?lkten das Notwendige enthalten und weil ich äussor -
sien Wert darauf legen muh , mich nicht mit dem , waS ich nach dem
Gedächtnis sagen mühte , in W i d c r s p r u ch zu setzen , mit dem
Inhalt der Akten , nachdem drei Jahre darüber hinweggegangen
sind . WaS in den Akten steht , ist genau formuliert .

Vorsitzender Warmuth : ES handelt sich doch um so markante

Dinge , dass ich glauben möchte , dass Exzellenz auch auS dem Ge -
dächtniS etwas aussägen können . Die Tatsache , dass von unS das
Wilsonfche Friedensangebot angeregt war und gefördert wurde , ist
in der ganzen FriedcnSfrage so einschneidend , dass ich eS nicht
unterdrücken kann , zu sagen , dass daS wohl doch in dem Gedächtnis
Euer Exzellenz so hasten müsse , dass e » auch jetzt noch möglich sein

müsse , sich auS dem Tedächtni « heraus darüber zu äussern . ES ist
dabei wohl möglich , daß

in Nebensächlichkeiten ein Widerspruch
zwischen Aussage und Akten sich findet , aber selbstverständlich ist
dabei eine Verletzung der Ei de SP flicht ausgeschlossen . Wir
möchten nur wissen , inwieiveit Sie der Obersten Heeres -
leitung von diesen Dingen Kenntnis gegeben haben .

v. Bcthmann Hollwcg : Diese Ausführungen des Vorsitzenden
zwingen mich , meine grundsätzliche Auffassung von meiner Stellung

| dem Ausschuß gegenüber hier klarzulegen . Ich bin als Aus -
kunftsperson geladen und werde unter Zeugeneid ver -

; ncmmen . Meine Aufgabe kann nur sein , dem Ausschutz in den
; Fällen , wo er sich aus den Akten nicht unterrichten kann , Auslunrt

j zu geben , also eine Ergänzungder Akten zu liefern . Diese
Ergänzung wird sich vornehmlich darauf beziehen , dass ich die

. Gründe und Ziele meines Handelns klarlege . CS kann aber nicht�meine Aufgabe sein , nach dem Gedächtnis dem Ausschuss eine Dar -
stellung der Geschehnisse und Bcgcbenhcitcn zu liefern , die der Aus -
schuh aus den Akten sich selbst verschaffen kann . Wann ich also
jetzt gefragt werde : „ In welcher Weise haben Sie nach Ihrem Ge -
dächtnis die Oberste Heeresleitung über die Schritte unterrichtet ,
die Sic in Washington zur Herbeiführung eines Friedensappells
des Präsidenten Wilson getan haben " , so würde die Boraussetzung
sein , das , sich aus den Akten ergibt , ich hätte die Oberste Heeres -
leitung in der und der Weise unterrichtet , dah aber über einzelne
Punkte Unklarheiten beständen und dah ich nunmehr awf Grund
meine ? Gedächtnisse » diese Lücken ergänzte . Wenn die Sache so
ausgezogen wird , tritt scharf in » Licht , daß ich eine Hilfsperson des
Ausschusses bin , und so fasse ich meine Stellung auf . Eiinstweilcn
stehe ich noch nicht als Angeklagter hier, , sondern als Aus -
kunftLperson und Zeuge , und ich lege den grä - iten Wort darauf ,
daß diese scharfe Scheidung gemacht wird . Wir stehen ja in einem
eigentümlichen Verfahren . Es werden hier mit meinem beeidigten
Zeugnis Tatbestände festgestellt , auf Grund deren ich demnächst
vielleicht

vor dem StaatSgcrichtshof als Angeklagter
erscheinen muß . DaS ist juristisch eine ungeheuerliche Auk -
f a s s u n g. Selbstverständlich wird mich diese Aachla - ie nicht davon
abhalten , hier bei meiner vereideten Aussage die Wahrheit zu
sagen . Ich will aussagen , was ich nach bestem Wissen und Gewissen
aussagen kann . Ob sich daran

ein Anklagcvcrfahren gegen mich
schliesst , wird meine Sprache nicht beeinträchtigen . Aber »venn das
der Fall ist , darf ich wiedelholt bitten , mich nicht zu zwingen , nach
meinem Gedächtnis eine Rekonstruktion von Tatbeständen vorzu -
nehmen , die dem Ausschuß aus den Akten schon bekannt sind .
Nach meiner Stellung als früherer Reichskanzler kann von
mir nicht verlangt werden , dass ich über die Einzelheiten der Aus -
führung von Direktiven , die ich gegeben habe , hier Auskunft gebe .
Dazu hatte ich meine Mitarbeiter , die in vollem Einklang
mit mir gearbcittt haben . Selbstverständlich habe ich mich auch um
die Ausführung der Direktiven gekümmert . Aber bei der

großen Komplikation dieses Weltkrieges
kann ich immer nur die grossen Lin - cn angeben , die es klar zu sehen
grltt was hat der damalige Reichskanzler gewollt, , auS welchen
Gründen hat er es gewollt und , welche Mittel hat er angewendet ,
um seinen Willen zur Durchführung zu bringen . WaS in meiner
Macht steht , werde ich aussagen , damit der Ausschuß zur vollen Er »
kenntniS der Sachlage kommt .

Soeben wird mir ein Telegramm vom 1. Oktober 19lS an
den Freiherrn von Grünau überreicht : . Sie wollen nachfolgendes
Telegramm des Generalfcldmarschalls von Hindenburg und
in Abschrift dem Admiral von H o l tz e n d o r f f zustellen . " Das
nachfolgende Tclcgramm hieß : „ Gras B e r n st o r f s ist aus Person »
lichen Beiehl Seiner Majestät dem Kaiser angewiesen , den Präfi »
deuten - Wiks on zum Erlaß eines Friedensappells zu vertttic
lassen . � Die Lage ist also absolut geklärt . . Dieses Telraromm bt »
findet sich bei den Akten . Ter Ausschuß muß wissen , dass der Reiths «
kanzler seinen Vertreter im Grossen Hauptquartier am !. Oktober
beauftragt hatte , sowohl der Obersten Heeresleitung wie dem Ad -
miralstab ausdrücklich iMtteilung zu mack- en , dass Graf Bcrnstorff
aus eBfehl des Kaiser ! diesen Schritt in Washington , tat . Weiter
wird mir aus den Akten ein Tttcgramm vom 27. November von
Hindenburg vorgelegt : . Präsident Wilson hat vertraulich den
Grafen Bernstorff wissen lassen , daß er in der Zeit zwischen jetzt
und Neujahr einen Friedensappell zu erlassen gedenkt . " Mir scheint ,
daß die Frage nunmehr

restlos beantwortet

ist . Wenn nach Ansicht des Ausschusses trotzdem noch Unklarheiten
vorliegen sollten , so bitte ich um bestimmt formulierte Fragen .

_ sSchluss in der Morgenausgabe . )

August Gaul .
�

Die Sonderausstellung , die der Salon C a s s i r s r zu Gauls

fünfzigstem Geburtstag veranstaltet hat , gibt einen Ueberblick über

das , was dieser größte Ticrplastiker unserer Zeit während der letzten

zwanzig Jahre geschaffen hat . Das erste - , lvas unS bei diesem lieber -

blick auffällt , ist die seltsame Tatsache , dass in der künstlerischen

Tätigkeit Gauls innerhalb dieses Zeitraums keinerlei Entwicklung

nach irgendeiner Richtung hin zu bemerken ist . Denn das im Lause

der Jahre deutlicher hervortretende Bestreben , auf Detailwirkungen

zu verzichten , erscheint weder so konsequent noch so bedeutungsvoll .

dass eS als Richtschnur für ein - EntwicklungSlime gelten könnt «.

Gaul zeigt sich in den Arbeiten von 1823 schon als der , der er heute

noch ist , und der Zauber , den er auf jeden künstlerisch empfindenden

und vorurteilsfreien Beschauer ausübt , wirkt in jenen Frühwerken

ebenso stark wie in seinen jüngsten Schöpfungen . Worauf beruht

dieser Zauber ?
Gaul gilt mit Recht als ein Vertreter de ? konsequenten Natura -

lismus m der Bildhauerkunst . Jede seiner Arbeiten ist ein impressio -

n istisches Augenblicksbild , daS in allen seinen Teilen dem zugrunde -

liegenden Naturvorbilde entspricht . Der sachverständige Zoolog «,

der Vieh - und Geflügelzüchter wird an der Korrektheit und Lebens -

Wahrheit dieser Werke nichts zu bemängeln finden und da ? grosse

Publikum gewahrt in der Gestalt , Haltung und Bewegung dieser

Tierplastiken mancherlei charakteristische Einzelheiten , die ihm in

der Natur vielleicht nicht aufgefallen waren , die eS aber sofort als

absolut naturwahr anerkennt .

Diese Qualitäten würden die Arbeiten aber noch nicht zu

Kunstwerken machen . Denn geschickte , plastische Abgüsse nach der

Natur könnten dieselben Wirkungen erzielen . Wa' s die Werke

Gauls über das Niveau einfacher Naturkopien emporhebt , ist zu -
nächst die ihnen innewohnende Kraft , im Augenblicksbilde des ein -

zelnen Tiere ? zugleich den Typus der Gattung zu charakterisieren .
Und zwar nicht nur die äusseren Formen , sondern auch das innere

Wesen des TypuS . Seine Katze , auf deren vier eng aneinander -

gestellten Beinen sich «in gekrümmter Rucken und ein geringelter

Schtvanz ausbauen , gibt nicht wur daS lebendige Konterfei einer

individuellen Katze und auch nicht nur die äussere Erscheinung deS

Katzenthpus in besonders charakteristischen Zügen , sondern sie er -

Iveckt im Beschauer das ganz allgemeine Gefübl des schneidig elegant

Gespannten und deS anmnng Kraftvollen . Die äussere Form der

Plastik wird zum Ausdruck eines inneren Erlebnisses und die ge -

lungene Naturkopie zum Range eines naturalistischen Kunstwerks

erhoben .
Aber ich sikaube , dass Gaul nicht nur als naturalistischer

Künstler gewertet werden darf . Sein « Arbeiten weisen vielmehr

schon in eine Richtung , pie auS dem Naturalismus hinaus zu neuen

Zielen führt . Di « AuSdruckSsähigkeit seiner plastischen Formen ist
an und für sich schon eine so starke , dass sie im Beschauer Empfin -

düngen erwccki , die über den Eindruck bloßer Naturformen weit

hinausgehen . In seinen besten Werken , z. B. in dem Adler ( 1905 )
und dem wunderbaren eisernen Biber ( 1916 ) , erreicht diese AuS -

drucksfähigkeit «ine Kraft , die iede bewußte Erinnerung an daS
Naturvorbild auslöscht und nur noch daS reine Kunsimittel der Form
wirksam werden läßt . In diesen Meisterwerken sind die . Ouali -

täten altägyptischer Tierplastik mit denen eines huchentroickelten
modernen Naturalismus zu organischer künstlerischer Einheit ver -

schmolzen . Dieser Charakter , den nur «in ganz großer Künstler

seinen Schöpfungen zu geben vermag , hebt die Arbeiten Gauls über
die Bedingtheiten deS Zeitgeschmacks und der einander bekämpfenden

Schulen und Richtungen hinaus und verleiht ihnen einen Wert ,

der nicht vergänglich ist . Zumal die aus einer starken Persönlichkeit

resultierende ausgeprägt künstlerische Not « allen seinen Werken

eiyen einheitlichen Stempel ausdrückt und das Gefühl einer ge -
wollten eklektischen Stilmischung nicht aufkommen läßt .

Ueber die bekannten technischen Vorzüge GaulS , namentlich
über die Virtursität , mit der er au ? jedem Material die ihm inne -

wohnenden Aükdrncksmöglichkeitcn herauszuholen weiß , und über
die Meisterschaft seiner Oberflächenbehandlung , will ich mich bei

dieser Gelegenheit nicht weiter auslassen . Unseren Lesern sei der

Besuch der Ausstellung dringend empfohlen .
Dr . John Dchilowski .

Ein Rcichssprachamt . Einen eingehenden Vorschlag zur
Gründung eines ReichSsprachamtS macht Dr . Karl Schneider in den
„ Grenzboten - . Er erinnert an die segensreiche Wirkung der fran -
zösischen Akademie , die so viel für die Reinerhaltung der französi -
scheu Sprache getan hat , und meint , daß auch wir unbedingt einer
Zeutrolstclle bedürften , von der eine vorbildliche Pflege der deutschen
Sprache ausgeht . Das Reichssprachamt hätte natürlich seinen
regelnden Einfluß unmittelbar nur auf den Sprachgebrauch der
deutschen Reichsbehörden auszuüben . Alle Behörden müßten wich -
tig « Veröffentlichungen vor dem Erscheinen d « m Rcichssprachamt
vorlegen : nichtamtliche Stellen und Einzelpersonen würden aber
auch " von hier aus mit Rat unterstützt werden . Die Arbeit dieser
sprachlichen Behörde denkt sich der Verfasser so, dass in allen Fällen ,
in denen innerhalb der Rttchsbehörd . m Zweifel über Sprachrichtig -
keit auftrete », das Svrackiarnl für die Wahl eines guten Sprach -
gebrauchs sorgt . Diese Entscheidungen würden

_ nach Slichworten
zu sammeln sein , und so würde eine Art Wortschatz des richtigen
Sprachgebrauchs entstehen , dessen Begründungen selbstverständlich
auch der Allgemeinheit zugänglich sein müßten . Ebenso wäre die
möglichste Reinigung der deutschen Amtssprache von Fremdwörtern
eine Aufgabe dieser Behörde , und dann . müßte sie auch neuschöpfe -
risch tätig sejn , indem sie Vorschläge zur Hebung der� Ausdrucksfähig .
keit unserer Sprache darbieten würde . Die Geschäfte des Sprach -
amtS könnten von einer ganz kleinen Zahl vo » Beamten geführt

werden , die hervorragende Fachkenne : ohne jede ' Einseitigkeit und
mit feinstem Sprachgefühl ausgestattet siin müßten ; ihnen foltte
dann eine grössere Anzahl von freiwilligen Hilfskräften zur Seite
stehen , und auch gute Kenner fremder Sprachen dürften nicht fehlen .
Das Reichssprachamt soll eine selbständige Behörde sein , die aber
natürlich in enger Beziehung zu den anderen Behörden stehen
müßte .

So sympathisch da » Ziel dieses Vorschlags ist . so wenig ist doch
die Frage geklärt , ob es äuf diesem Wege einer Sprachbureaukratie
zu erreichen ist . Ueberzeugend ist auch keineswegs die Berufung
auf die französische Akademie , die vielfach die lebendige Berührung
mit der Sprachentwicklung verloren hat . Die Red . )

Zum badischen Thcaterkrieg nimmt eine gemeinsame Erklä -
rung des Deutschen BühnenvcreinS und der Bühnengenossen -
schaft Stellung , die in den amtlichen Organen der beiden
Verbände versffenllicht wird . Darin wird der bekannte , von
Dr . Stab ! gegen die Wahl des Direktors Fuchs zum In -
tendanten von Karlsruhe erhobene Protest für unbegründet
erklärt und behauptet , daß der Protest „ in ganz ungualisizier -
barer Weise aus den unsachlichsten Beweggründen " erhoben war -
den sei .

Ctraßenumtaufen in Wien . Der Wiener Stadtrat beschäftigt
sich gegenwärtig mit der Aenderung der Namen von Strassen und
Plätzen Wiens , die nach Mitgliedern des ehemaligen Herrscher »
Hauses und ihres Anhanges benannt sind . Es sollen nur einige
Ausnahmen gemacht werden : Der Franz - Josefs - Kai , die Elisabeth -
strasse und die Kaiser - Jos - f - Straße bleiben . Der Kaiser - Wilhelms .
Ring wird wieder wie einst Parkring heissen . Der Kari - Lueger -
Platz vor dem Rathause erhält seinen alten Namen Nathausplatz .
Ferner sollen die Namen folgender Männer in den Straßen Wiens

verewigt werden : Heinrich Heine . Marx . Engels , Lassalle , Viltor
Adler , Schuhmeier , Winarsky und Josef Scheu .

Die H- hkönigSbnrg , die von der Stadt Schlettstadt seinerzeit
dem deutschen Kaiser zum Geschenk gemacht wurde , wird jetzt in

ein elsässisches Nationalmuseum umgewandelt werden .

Kunstlbronik . Der stir beute abend anqesetzte Liederabend von
Karoline Doevper - Filcher tawie der Vortragsabend von Ludwig
W tli I n e r müssen verlegt werden .

RidbU Impekoven tritt am nächsten Sonntag , mittags 12 Uhr , im
DeuIIlben Theater nochmats aus .

Wlnsik . Lm nächi en Pbilkarwonilchen kionzert am 10, November Witt
ElVabetti E rbvmai n von der SlaatSover in T- Ien vor das Beiliner
Publiliim . Richard E I r a u st wiid an Stelle von Nitisch daS Konzert am
>0. d, MIs , dnigieren , Generalprobe Sonnlag 1 1 " , U b r voimitiags .

Vorträge . Dr . Max Apel spricht 8, Nov „ 7 Nbr, in de: Sieinens .
Obeircalschule . Cbnrloltciibmg . aus Beianlastuna der Tentichen Gelelltchast
für ethische Kultur über ' . Die VollShochschule . Ideale und
Irrtümer ' .

Slussirllungen . Der Künstlerverew . Pallas ' eröffnet sein so, Vereins ,
jähr tri ! einer Ausstellung bet Wertheim , Lechziger Str . 132, vom 10. bis
22. November , 10 —5 Uhr .



Amnestie zum November !
Derschiedeniliib wird der Vori ' chlog gemaibt , den Jahrestag der

Revolution aucv durch den Erlaß einer allgemeinen Am -
nestie zu feiern . Hierzu ist zu bemerken , daß nach Artikel SS der

Reichchveriastung Rcrcheamncslien eines Reichsgesetzes bedürfen .
Eine allgemeine Amnestie könnte olio nur von der National »

Versammlung beichlofsen werden , es ist uns nicht bekannt , daß
biSber von irgendeiner Fraktion ein entsprechender Antrag
eingebracht worden ist . Der Neichrpiäsident kann gemäß Artikel 49
nur rn Einzelfällen ein Begnadigungsrecht ausüben , wir
möchten wünschen , daß er davon Gebrauch macht zugunsten einer
Anzahl politischer Verurteilter , deren anständige Gesinnung und
Aoiive niemand in Zweifel ziehen kann , namentlich zugunsten
Ernst T o l l e r S.

D? e Irreführung öer Haltikumtruppen .
Am Mittwoch w» rde . wie die B. S. - Korrespondenz mit -

teilt , ein durch Berlin kommender Urlauberzug der
Eisernen Division , der unter psithrung eines Leutnant
Dietze stand , hier verhaftet . Die Vernehmung der Leute
ergab , daß die Mannschafton über die allgenieine und politische
Lag ? vollkommen falsch orientiert sind : so glaubten
sie . daß die Amerikaner die baltische Operation unterstütz -
ten uiw . Ter Ernst der Loge ist ihnen offensichtlich von ihren
Vorgesetzten verschwiegen wordcr

Was ist ihnen Versailles ! „ New slork Times * meldet , der all¬
gemeine Eindruck auf dem Kapilol fei der , daß der Friedensvertrag
langsam auf dem toten Punkt ankomme - , es bestehe jedoch die
Möglichkeit , daß die Ratifizierung vor der Ende des Monats
stattfindenden Tagung des Kongresses erfolgt .

Groß ' - berlm
Tie Kominumsteu und der 7 . November .

Tie Kommunisten planen , am kommenden Sonnlag mehrere
große Pcriaminlungen unlerf reiem Himmel abzuhalien . Im Norden
und Lilcn sind in der letzten Raa » große roie Plakaie angeklebt
woroen , IN Venen d e Anhänger des Sparihlus - Buntes ansgeiorvert
werven , am 7. November in Massen im Hnmboldibain FneernvS -
Hain , Tiepiow zu encheinrn , wo bekannte Führer jpiechen würden .

Märkische Turner gegen den . , ? ? ichte " . Terror !
Die „ Freie Turnerickofl Forst und Umgegend '

Baf in ' chartcr Weite gegen die Beschlüsse des letz enKreislnrntage�
prolcstieit . Beicvlosseii wurde : Ablehnung der llebernahme dcS
Krei�lurniesteS . Uiigüliigerklärung aller gegen ven Bund gericknelen
Beirdlüsse , die Kreisbeiträge stnd zu iperiev , der K. Bezirk ist a ! S
felb - innvig zu eikiären . — Auch andere ilreisvereme haben b - rens
enlilb - edeii Stellung gegen die Berliner radikale Richinug genom -
mi . i und erklärt , nach wie vor treu zum Arbeiier - Turu - und Sport -
bund zu stehen .

�
� Von Strafienräubern überfallen und ausgeplündert wurde

gestern abend auf dem Andreasplatz ein Tischler , der sich auf dem
Heimwege befand . Zwei junge Männer sprangen ihn plötzlich an
und packten ihn . so daß er sich nicht mehr rühren konnte . Wahrend
dann der eine ihm den Uebcrzicher halb abstreifte und die Hände
auf dem Rücken festhielt , durchsuchte ihin der andere
blitzschnell die Taschen und raubte ihm alles , was er an
Geid und Wertsachen bei sich hatte . Beide Räuber
aitttkümen . — -

Selbstmord eines Studenten . Eine traurige Aufklärung hat
das Berichw nden des 18 Jahre alten Slueenten Jürgen
S i a ni m e r aus der Badenallce zu Charlo�tenburg ge ' undeu der
seil einigen Tagen oermißl wurde . Während man nach seinem
Verb cib törichte , lehrte der junge Mann in einem Hotel »n der
Toioibeenstraße ein und erschoß sich dort gestern . Was »bn
dazu oeiaiilaßie , ist nicht b e l a n n r. — Auch ein zweiter Ver -
mifeitr wiirvc als Leiche wiedergefunden , ein lk Jahre alter Tele -
graininbeiteller Biümel , der bei dem Postamt in Friedenau de »
scbäiliat war . Er wurde gestern vor dem Grundstück HallescheS
Uiei 3l aus dem Landwehrkaiial gelandet .

Mit der . . Zim. nerfallc " arbeiten seit zwei Monaten zwei Stoff .
schwindler , die erhebluhe Summen erbeuten . Tie Beiden mieten
sich „ zu Burcauzwccken " irgendwo ein Zimmer , kaufen dann in
Großhandlungen größere Mengen Stoffe und versprechen Zahlung
bei Zustellung der Ware in ihrem GeschäftSbureau . Hier nehmen
sie dem Boten , der mit quittierter Rechnung erscheint , die Stoffe
unter dem Vorwande ab . daß sie im Nebenzimmer nachgemessen
werden sollen , und bedeuten ihm , inzwischen zu warten . Dl «
Schwindler lassen den Boten sitzen und verschwinden mrt
den Stoffen aus dem Hause . So stnd ihnen jedesmal
19 999 M. und mehr in die Hände gefallen . Ihr „ Bureau " , das sie
tm toraiiz bezahlen , benützen sie natürlich inimer nur einmal . Die
Betrüger nennen sich Goldstein . Rosenthal . Löwenbe g oder ähnlich .
Tie Schöneberger Kriminalpolizei hat festgestellt , daß einer von
ihnen ein Kaufmann und Geschäftsreisender Jean Nadelträger
ist , der aber auch den Namen Cboim Nudellräger führt . Es ist
ober noch nicht gelungen , - einer oder seiner Spießgesellen habhaft
zu werden . Tie Großhandlungen werden vor den Schwindlern g e .
warnt .

Diebstahl im RachrnS . Eine we r t v o I l e Bronze figur
ist au ? der M a g i st r a t S b i b l i o t h e k des hiesigen Rathauses
gestohlen wzi - den . Sie stellt Franz von Sickingen dar ,
ist eine Nebenfigur von einem Lutherdcnkmal und etwa 49 Zenti »
mcker hoch. Mitteilungen über ihren Derbleib nimmt die Dienst -
stelle B. I . 3 des hiesigen Polizeipräsidiums entgegen .

Fartdaucr der BerkehrSeinschränkung . WI « die „ Deutsche All -
gemeine Zeitung " von zuständiger Stelle erfährt , wird auch nach
dem lö . November mit gewissen Einschränkungen im

Personenverkehr zu rechnen sein . Welchen Umfang
die späteren Verkehrseinschränkungen haben werden , steht noch
nicht f e st.

Die Paketsperre gemildert . Wie amtlich gemeldet wird , sind
von jetzt ab zur Poftbesörderung wieder zugelassen :
Sendungen mit barem Geld der Bankinstilme , für Volksernöbrung
notwendige Behördenpakete ( Lebensmittelkarten usw. ) , Hcicpakeie , .
Pakete von Kriegsgefangenen in Durchgangslagern .

Grosz - Berliner Lebensmittel .

Pankow . Ab Freitag 150 g Glaupen ( 93) .

Grost - berliner Parteinachrichten .
2s . Abteilung . Moniag 7 Uhr Funlilonärsitzung bei RSsner .

Jmmcinuc l rchltr . 2' >.
45 . Abteilung . Freitag 7' / . Uhr Sitzung der Bezlrkssübrer und Be -

lriebeveiliauenSteute bei Po' e . Kolon citr . 15.
-42 tlmcrsdort . Sovnabcnd 7 lldr in den „Biachtsälen deS WcstenS- ' ,

Svlcher /liaße 3, ReoolutionSseicr . Festicde : Kenosle Psarier
Dr Alier . Milwlrlend «: Wilmersdorser Mäimercbor >Chormeister
Lii - k- ndorlii . Cmü Kühn - ( Rezilalio i). Reil hold Rang lHarfe) . Emanuel
Zelt n <<Feige ) , Mcnae Schramm (Cello ) . Nach dem lünglerischen Zell :
Tan ».

Laubwitz . Tee Frauenabend findet heut « nicht statt .

der abgelehnt «
Mbgeblasen !

Die „Freiheil " veröffentlicht in ihrer Morgennunnner
vom Tonnerstag folgenden Aufruf :

Arbeiter unk » Angestellte !

Die berechtigten Hoffnungen der kämpfenden Metallarbeiter

auf Vcrkündung des Generalstreiks sind durch die Berliner Ge -
werkschaftskommission zunichte gewacht worden . Die Gewerk -
fchaftskommissio « hat es abgelehnt , zum allgemrinrn Generalstreik
aufzurufen .

Das verräterische Treiben der Rechtssazialistrn hat bis in
die Reihen der Gewerlfchaftskommifsion hinein seine Wirkung
getan . Vertreter der für daS Gelingen der Aktion entscheidenden
Berufe stimmten gegen die Beteiligung am Generalstreik .

Wie sie nunmehr den Kampf um die bisherigen Arbeiter -
rechte in den Betrieben fahren wollen , das bleibt der Vcrantwor -
tuug der Mehrheit der Gcwcrkschastskommission und ihren politt -
scheu Drahtziehern überlassen . Die zum Aktionsausschuh ge .
hörenden Vertreter der Füafzehnerkommifsion , deS MctallkartellS ,
der U. S . P. und des VollzngsrateS sind in ihrem kundgegebenen
Willen zur Tat durch den Befchluh der Kewerifchaftskommissson
gelähmt . Bei einer solche » Massenbewegung , wie es dieser
Generalstreik bedeuten sollte , wäre ein zersplittertes Einsetzen
des Streiks unerträglich gewesen . Die Bewegung war damit
von vornherein zum Scheiter « verurteilt . Jr >
gendcin Ergebnis dieses NiefenlampfcS war danach nicht zu er -
warten .

Wegen der von den Rcchtssozialisten und den Gewerkschaften
herausgegebenen Gegcnparolc muhten die für da ? Gelingen des
Generalstreiks schon getroffenen Borbereitungen
rückgängig gemacht werden .

Der Kampf der Metallarbeiter geht unverändert weiter . Eine
Generalversammlung des Mctallarbeiterverbandes wird zu der
neuen Lage Stellung nehmen .

An die Arbeiter und Angestclltqn der übrige » Industrie -
gruppcu ergeht nun der dringendste Aufruf , den heroischen Kampf ,
den die Metallarbeiter jetzt allein für alle anderen um die Grund -
rechte der Arbeiterschaft fortsetzen mßsscn , mit de « reichliche
sten Geldmittel » zu unterstützen ! Habt Ihr jetzt
nicht die Opfer eines Generalstreiks zu tragen , so erwächst Euch
die heiligste Pflicht , mit verdoppeltem Eifer die Gcldsammlungcn
für die schwerringende Metallarbeitcrschaft zu betreiben .

Zeigt durch Eure Lpfcrbercitschaft , dah Ihr de » Verrat der
rechtssozialistischen Führer verachtet , dah Ihr zur . - ndgültigen
Abrechnung mit diesen Feinden jeder Massenbewegung ent -
schlössen seid .

Die Fünfzchnerkommissson .

Da ? Metallkartell .

Bezirksvcrband der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
Bcrlin - Brandcnburg .

BollzugSrat der Arbcitcrräte Groß - BcrlinS .

Tos also ist das Ergebnis einer seit Tagen betriebenen ,
seit Wochen beabsichtigten nxihnsinNigen Hetze , den leider noch
immer andauernden Streik der Metallarbelter auszunützen ,
um an chm das Süpplein parteipolitischer Inlercsscn zu koa - en .
In dem in Form eines Aufrufes gebotenen hysterischen h- ie -
kreische wird offen erklärt , daß die Drahtzieher des General -
streiks mit ihrem beabsichtigten politischen Coup schmählich
hineingefallen sind . Bei etwas Selbsidesinnung konnten sie sich
vorher sagen , daß sie hineinfallen niußtcn ! Wer auch nur etwas
die Psyche der Arbeiter kennt , weiß , daß die Sucht , durch Selbst -
zerflcischung unsere herabgewirtschaftcte Volkswirtschast durch
sinnlöse Generalstreiks noch weiter herunterzuwirtschaften , bei
der großen Mehrzahl der Arbeiter keinen Bpden mehr findet .

In der erbarniungswürdigen Lage , in die sich die Körper -
schaften durch die unglaubliche Ucberschätzung ihrer Kraft selbst
gebracht haben , suchen sie nach einem Objekt , an dem sie ihre
Wut wenigstens in Worten auslassen können . Anstatt die
Worte Ruschs zu beherzigen , der ja im engeren Kreise offen
zugegeben hat . daß man einen Generalstreik nicht zu Wege
bringenkönne , oder sich der Worte RichardMüllers
zu erinnern , daß es Demagogie sei , wenn man jetzt
noch scharf für den Generalstreik eintritt ,
machen sie nunmehr den Sozialdemokraten den Vorwurf des
Verrats . Wie es in dem Aufruf heißt , hat das verräterische
Treiben der Rechtssozialisten bis in die Reihe i�. d e r
Gewerkschaftskommission hinein sein ? Mir -
kung getan . Vertreter der für das Gelingen der . Aktion
entscheidenden Berufe stimmten gegen die Beteiligung am

Generalstreik . . . ' '

Liegt denn der „ Verrat " wirklich bei den Rechtssozialisten ?
Auch hier wieder belügen die Drahtzieher die Oesfentlia ' keit
in der unverschämtesten Wüse - Waren es doch gerade unabhän -

gige Vertreter der Gewerkschaften , die in der . der gestrigen
Sitzung der Gewerkschaftskommission vorausgegangenen Vor -

ständekonferenz sich gegen den Generalstreik wandten . Ist
den Unterzeichnern dbs Aufrufes nicht bekannt , in welch scharfer
und durchaus gerechtfertigter Weise sich der der �inabhäng igen
Partei angehörende Vertreter des Transport -
arbeite rverbandes gegen die Ueberheblichkeit wandte ,
mit der in der Fünfzehnerkommission alle den Metallarbeitern

entgegenstehenden Meinungen beiseite geschoben werden ? Ist
den Unterzeichnern des Aufrufes nicht bekannt , daß der un -

abhängige Vertreter des Fabrikarbeiterverbandes
und andere unabhängige Führer von Gewerkschaften sich gegen
die Unverschämtheit wandten , mit der die Vollversammlung des

unabhängigen Vollzugsrates es fertig brachte , die Berliner Ge -

werkschasten in diese unmögliche Situation zy

bringen ?
Das muß ihnen bekannt sein , und deshalb erscheint cS um

so frevelhafter , daß die unglücklichen Strategen des General -

streiks für ihre eigene Unfähigkeit jetzt die sozialdemo -
kratische Partei beschimpfen .

Das . was die gewissenlosen Drahtzieher in diesen Tagen
getan haben , ist geradezu einVerbrechen an den Interessen
der arbeitenden Bevölkerung .

An der gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft liegt
es , nicht nur in diesem Falle , sondern ein für allemal den

Demagogen das Sandwerk zu legen , die in der

leichtfertigsten Weise alles das aufs Spiel setzen , was in den

Gewerkschaften durch jahrelang ? unermüdli - sie Kleinarbeit für
die materiellen Interessen der Arbeiter geschaffen wurde .

Erfreulicherweise liegt der Beschluß der Gewerkschafts -
kommission auf der gleichen Linie . Als einzige Gesundung per »

! Generalstreik .
heißende Tatsache all der wüsten Treibereien der letzten Tage
ist zu buchen , daß auch ein Teil der ihrer schweren Verant -

wortung bewußten unabhängigen Gewerksckzaftsführer deutlich
abrückt von den unverantwortlichen Zerstörern des Gewerk -

schaftsgedankens im unabhängigen und komniunistischen Lager .

Teilweifer Verkehrsstreik .
Wenn auch die Berliner Arbeiterschaft in ihrer überwältigen -

den Mehrheit dem Ansinnen , in den Generalstreik einzutreten ,

nicht gefolgt ist , so hat doch die von Unabhängigen und Koin -

muniften in den letzten Tagen getriebene rührige Agitation unter

den VerkehrSongeflellten bewirkt , daß einzelne Straßenbahner
und Führer sich von den Lockungen einfangen ließen . Im allge -
meinen arbeitete der Groß - Berliner Straßenverkehr am heutigen

Morgen im Zentrum , Südwesten und Westen in ausreichender

Stärke . Im Osten und Norden und in einigen Außenbezirken

setzte der Verkehr langsam ein , um dann am Mittag wieder seine
volle Stärke zu erreichen .

Auf den Bahnhöfen 17 und 19 kam es zu Reibereien , da dort

„ Streikposten " die Arbeiter am Betrelen der Bahnhöfe zu hindern

versuchten . Auch auf den Bahnhöfen Moabit und Müllerstraße

wollte ein Teil deS Personals der vorher ausgegebenen Parole

zum Generalstreik folgen . Als dann aber von überall her Nach -

richten kamen , daß der Verkehr in der Stadt im Gange sei , ent -

schlössen sich die beteiligten Straßenbahner , ihren Dienst wieder

aufzunehmen .
Im Gegensatz zu ihren Kollegen von der Großen Berliner

Straßenbahn hatten die Angestellten der Städtischen

Straßenbahn in Nachtversammlungen den Streik beschlossen .

Infolgedessen ruhte der Betrieb in den frühen Vormittagsstunden

auf den städtischen Linien vollkommen . ES fanden jedoch dann

im Laufe deS Vormittags Betriebsversammlungen der Streiken - '

den statt , in denen man angesichts der neuen Lage den Streik -

befchluß wieder aufhob , so daß in der elften Stunde der Verkehr

sich regelmäßig abwickelte .

liebt Soiiöarktät !

In geschlossener KampfeSfront stehen feit sieben Wochen die

Berliner Metallarbeiter im Ausstande . In den letzten Tagen erst

sind auf Beschluß der Fünfzchncrkommifsion zu der großen Zahl

der bisher Streikenden auch die bis dahin noch in der Industrie

tätigen Metallarbeiter gestoßen . Ter Ausstand und der Sympathie .

streik erfordern entsprechend ihrem gewaltigen Umfange Riesen -

summen . Pflicht der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ist es ,

in freiwilliger Solidarität die streikenden Ar .

beitSbriider materiell zu unterstützen . Auch da

wird jede Summe noch zu gering sein , denn nach den in der In »

dnstrie leider herrschenden Verhältnissen wird selbst bei Wieder -

aufnähme der Arbeit ein ganz beträchtlicher Teil der Streikenden

noch wochenlang außerhalb der Betriebe bleiben

müssen .
Gebt reichlich und freudig , denn es dürfen die Streikenden nicht

dafür büßen , daß eS ihren Führern bisher unmöglich war , einen

Weg znr Wiederaufnahme der Arbeit zu findtn !

Ein Gralshüter .

In der Vollversammlung des unabhängigen Vollzugs »
rates machte ein Unentwegter Urban von sich reden , der im

Bericht der „Freiheit " als der Vertreter der Lebensmittel -

branchc deklariert wird . Der gefühlvolle Parteigänger der

unabhängigen Konimunisten empfahl , wie wir bereits mit -

teilten , unter stürmischem Beifall , die Lebensmittel -

branchen in den Generalstreik einzubeziehen , denn die Ar -

beiterschaft werde . schon ein ' ge Tage für die Interessen des

Proletariats hungern . Auf den Lorbeeren , die der gute

Mann in der Versammlung ob seiner trefflichen Meinung
erntete , mochte er jedoch als tatendurstiger Vorkämpfer des

Hungerstreiks nicht ausrsthcn . Noch am gleichen Abend ging
er in eine am Viehhose tagende Versammlung der Schlächter -

gesellen — er ist selbst Schlächter — und versuchte , seine Be -

rufskollegen von seinen volksbeglückerischen Ideen zu über -

zeugen . Sonderbarerweise waren die Versammelten nicht dg -

von zu überzeugen , daß man den st r e i k e n d e n Metall -

a r b e i t e r n a m s i ch e r st e n h i l f t , w e n n m a n i h n e n

und dem übrigen Proletariat Stockschläge

auf den Magen versetzt . Im Gegenteil : er wurde

mit seinen verrückten Ideen gehörig nach Hause geschickt .
Wer ist denn nun „ der Vertrauensmann der Lebens »

mittelbranche " ?
In seiner Organisation ist er u n b e k a n n t . Er übt

weder irgendwelche Funktionen aus noch ist er

in irgendeinem Betriebeder Branche als Ar -

beiterrat oder sonstwie tätig . Se ' ne Legitimation als

Vertreter der Lebensmittelbranche in der Vollvcrsammlunss
stützt sich darmis , daß der Mann arbeitsloser

Schlächtergeselle ist . Ob in der unabhängig - komniu -
nistischen Körperschaft noch mehr solche Hüter der neuesten

Taktik sitzen ? Fast möchte man es nach den allen gewerk -
schaftl ' chen Prinzipien widersprechenden Beschlüssen als

zweifellos ansehen I

Kein Generalstreit in Sraunschweig .
Der VollzugSrat des Braunschweigischen CamdeSarbetterrates

hatte zu Mittwoch abend em « Vollversammlung sämtlicher Be -
triebs - , Arbeiter - und Angestelltenausschüsse und der Betriebsräte
der Stadr Braunschweig einberufen , in der zu der Aussperrung der
Arbeiter der Firma Büssing und zu dem am Montag in einer
öffentlichen Versammlung gefaßten Beschluß , im Falle der Weige -
rung der genannten Firma , ihr « Arbeiter sofort wieder einzustellen ,
den Gencraistreik zu proklamieren , Stellung genommen wurde .
Wie die „Braunschweiger Neuesten Nachrichten " melden , geht aus
den Berichten , die aus den einzelnen Betrieben erstattet wurden ,
hervor , daß bei der Arbeiterschaft BraunschweigS keine S t i m -

mung für einen Generalstreik vor nden ist . Man
ist bereit , den ausgesperrten Arbeitern durch finanzielle
Unterstützung beizustehen , aber auf einen Generalstreik will
inan sich nicht einlassen . Besonders will man sich nicht in den

Dienst der kommunistischen Partei stellen . Die . Versammlung
nahm einen Antrag an , wonach die Gewerkschaften aufgefordert
werden , die Angelegenheit der Büsstngschen Arbeiter durchzukämpfen
bi » . zur Einstellung aller Ausgesperrten . Der Generalstreik in

Braunschweig ist damit abgelehnt ,



SAverffchaflsbewMng
Tarifabichluf , im Bergbau .

Maschinisten . , Kessel - und Buhnpersonal deZ Nuhrberg -
vaueS nahm in einer ' Revicrkonferenz in Asien den Bericht über
die Tarifverhandlungen mit dem Zechenocrband entgegen .

Bezirksleiter MathicS trat entschieden für die Annahme de !

TanfS ein . An Hand der aufgenommenen Lohnstatistik bewies er ,
daß der Tarif eine Lohnerhöhung im Durchschnitt von 4 M. pro
Schicht bringe . Di « Grundlage für eine weite « Verbesserung sei
geschaffen , die großen Lohnunterschiede für ein und dieselbe Arbeit

seien ausgemerzt .
In der regen Diskussüm wurde da ! Zugeständm ! als teilweise

unzureichend bezeichnet . Die Organisatronsvertreter und die Mit¬

glieder der Lohnkommission traten dem entgegen . Folgende Reso -
tum wurde hierauf einstimmig angenommen :

„ Die in Essen tagende Nevierkonferenz des Zentralverbmi de !
der Maschinisten und Heizer , die von 217 Schachtanlogen mit 269

Delegierten beschickt war , nimmt Kenntnis von den Verhcmd -
ümgen mit dem Zschenverband . Die Konferenz bedauert , dch
nicht alle Wünsche und Forderungen des Maschinen - , Kessel , un
BahnpcrsonalS volle Berücksichtigung gefunden haben . Im Jnter -
esse des baldigen Wiederaufbau ! unserer Wirt -

schaft glaubt die Konferenz die Zustimmung zu dem Tarif -
gbschluß geben zu müssen . Sie beauftragt aber die Organisation ! -
leitung . unverzüglich mit dem Zechenocrband in Verbindung zu
treten , um einige Unklarheiten de ! Vertrag ! bestimmter fr . st -
zulegen .

Die Konferenz erwartet , daß bei der späteren Revision de !

Vertrags die Wünsche de ! Maschinen - , Kessel - und Bahnpersonal !
mehr beachtet werden . Die Konferenz sbricht der Lohnkommission
und den Organisationsvertretern das Vertrauen au ! und

gelobt , an dem weiteren Ausbau des Verbände ! zu arbeiten , bis

der letzte Berufskollege Mitglied des Verbandes ist , da nur eine

geschlossene Organisation die Garantie für eine weite « Ver¬

besserung der Lohn , und Arbeitsverhältnisse bietet . "

Durch die Annahme dieser Resolution ist die Bewegung für das

Maschinen - , Kesiel - und Bahnpcrsonal bscndetl Wir hoffen und er .

warten , daß feiten ! der Zechenverwaltungen die im Tarif fest -

gelegten Bestimmungen eingehalten und durchgeführt werden , nur

dann kann da ! Wirtschaftsleben zur Ruhe kommen und vor Er -

schütterungen bewahrt werden .
_

PostauShclfer und Pvstaushclferinne « im mittleren Beamten -

dienst . Zu der in Nr . 562 des „ Vorwärts " vom 3. unter obiger

Ueberschrift gebrachten Mitteilung des ZcntralverbandeS der An -

gestellten werden wir von der Lber - Postdirektion um Aufnahme

folgender Richtigstellung ersucht .
Die Angabe der Ober - Postdirektion vom 15. 10. , daß die da¬

maligen zahlreicheren Entlassungen von Aushilfskräften ledig -
lich die Folge der Beendigung der Hanptzeit des Erholungsurlaubs
sind , entspricht den Tatsachen . An sich trifft e » zwar zu , daß auch
Aushilfskräfte von der Entlassung betroffen wurden , . die nicht

erst im Laufe deS FrubjahrS oder Sommers eingestellt waren . Es

handelte sich jedoch dabei um Kräfte , wälche bereit ? im Winter
und Frühjahr bei der Personalregelung aus Anlaß der Rücklehr

zahlreicher Beamten aus dem Kriege zur Etitlasfung gekommen
wären , wenn nicht damals zur Durchführung des Urlaubs und

zpr Vewältignng des gesteigerten Verkehrs ein neuer Bedarf

aufgetreten wäre . Die andauernde Verkehrszunahme Hai in -

zwischen die Einstellung weiteren Personals nötig gemacht . Es ist
selbstverständlich , daß die Verwaltung hierbei , um Personal zu
gewinnen , dessen mühevolle Ausbildung sich lohnt , auf die An -
nähme von Kvaften Bedacht nahm , die nach ihrer Befähigung zur
dauernden Velyssung im Dienst geeignet waren , und daß bei dem

1infolge Beendigung der Hauptzeit des Erholungsurlaubs hcrvor -
! getretenen Ueberschuß an Hilfskräften denjenigen gekündig !

�
worden rst , die entweder nicht dauernd für den Dienst geeignet

! waren , oder die es trotz wiederholter Aufforderung abgelehnt
hatten , in das Beamtenverhältnis überzutreten . In dieser Hin -

! ficht wird bemerkt , daß alle Aushilfskräfte daraufhin geprüft war -
den sind , welche » an ihnen zu Beamten oder Beamtinnen geeignet
waren , und daß sthesen sämtlich die dauernde Annahme angeboten
worden ist , wobei die Anforderungen ig Bezug auf Altersgrenze
usw . gemildert wurden . Zahlreiche Aushilfskräfte , namentlich
weibliche , haben aber den Uebertritt in das Deamtenverhältnis
abgelehnt ; es ist mithin die Folge ihres eigenen Entschlusses ,
wenn sie zu denjenigen gehören , denen gekündigt werden mußte .
Inzwischen sind für den Gesamtbereich der Reichspostverwaltung
Bestimmungen getraffen worden , die zur Beschränkung der Ar -

! beitslosigkeit eine Ausdehnung der Kündigungsfrist bis zu sechs
Wochen zulassen und die Beibehaltung sonst entbehrlich geworde -

�neu Personals zu besonderen Leistungen ermöglichen , soweit nicht
nach den DemobilmachungSvorschriften eine Entlassung eintreten
muß . Im übrigen wzrdcn die Kündigungen und Entlassungen ,
was zu beachten ist , nzcht seitens der Ober - Postdirektion Vorgenom -
men , sondern eZ sind dafür die Post - , Telegraphen - und Fern -

zu hören sind , nur in Verbindung mit letzteren vor . Fall ? je -
mand sich zu Unrecht gekündigt wähnt , steht ihm die Berufung

I an die Ober - Postdirektion frei . Von ihr wird jeder Fall wohl -
' wollend geprüft und auf die wirtschaftliche Lage der Beteiligten
s weitgehend Rücksicht genommen . Der Vorwurf unsozialen Hau -

dolus gegen die Lber - Pchtdirektion ist völlig unrichtig .

Verband der Lithographen und « teindrnite » .
Der zum !K. d. Ml«, nach Magdeburg einberujene verbandstaa kann

wegen der Verkedrssperr » erst am IS . begtnueu . Alle ArbesterblStler
werden gebeten , hiervon Notiz zu nehmen .

Deutsche Tclcphonwcrke . Frcltag . den 7. Nov. , nachm . 2' / , Mr .
Im Eewerlickastsbause , Tugelhfer : BetilebSversommlimg . Keslempvlt wird
in der Versammlung , auch worden dl « Oulllungen dort unterschrieben .

Kraftfahrer . Alle In her Metallindustrie beschäftigten Kraftsabrer
Freitag , oen 7. 11 , nachmiUichS d Uhr , Versammlung im Bewerkschasi «.
haus , Saal 6.

Eisenronstrurtrnre . Sonnabend , den 8. November , nachmittag «
5 Ubr , bei tummel , Sopbienslr . S, vertrauenSmännertonsereuz der geiamlen
Branche . Erscheinen aller unbedingt ersordcrlich .

Achtung ! N. A. G. Diejenigen Kollenen und Kollegwncn , die
noch lerne oter die letzte Etretkuiitcislichung wchl abgehoben ballen , müssen
sie big zum Montag , den tv lt . , im Sti eiklokd Burgerpark abheben Bis
dahin nicht adgcholle Unterstützungen lommcn nicht mehr zur Auszahlung .

Zrntralverband der Angestellten . Fachgruppe 14. Sektion 0.
fMaichinen - Weilzeugbau . Gießereien . ) Mitglicdcroeriammlung Freitag ,
den 7. November ISIS , abends 6' / , Uhr , Mustkcr - Festsäle , Bbricusaat ,
Kaiscr - Withelm - Str . 31. — Setlion D. ( Gas , Wasser . Zentralheizung . )
Freitag , den 7. November ISIS , abend « 7st , Ubr , Musiker - Fesliöle . Hoch -
zcilSsaal . Kaiser - Wiidelm - Str . 31 : Milgliiheiveisommlung . — Setlion i

sAntomobN « , Fsugzeug - Motoren - , Motorenpflugfabriken , Wagen , und
Karoisicliedau imd Handel . ) Witgiiederoeljauunliulg Freilaz . den 7. No-
oemder . abends 6' / , Ubr. im Roienthalcr Hos, Berlin C, Rosenlh aller
snar . e 11/12 . — Fachgruvve 11. Freilag . allend « 7>/ , Uhr. Vritglieder -
veisammiuiig im llllöiiigilodl -Kasino. Holzmintlslr . 72. — Scllioii Auto .
FrcUag , abends ü' l , Uhr , im Ztoscachalcr Hos, Rosenthaller Str . 11/12 :
Beriammlung .

Bund der technische » Angestellten und Beamten . Ortsgruppe
Tüdost . Freilag . den 7. November , abend « 7>/ , Uhr , im . Ncichenberger
Host , Rcichcnderger Str . IIb , öjjcnlllich, . MUgliederoersammiung . pteseral :
BelriebSiölegesetz .

Deutscher ( otsrnbaftnrr - Berband . Heute abend S Ubr : Forstetzung
der FunUlonär - Versammlung im . Furslenhos ' , Äöpenuter Slrage 127.

flus aller Welt .
Sturmtod in der Nordsee .

Der Kopcnhagener . Poirliken " wird au « London gemeldet :
In der leylen Nackt find im Kanal während eine « heftigen Sturms
drei bis vier Schiff « untergegangen . Eine große Zahl von
Menschen ist umgekommen .

Die Kohlrnnot . Hamburg und Wien stehen vor der GaS - Ein -
stellung , wenn sie nichr Kohlen kriegen . — Die Pariser Unter »
gruudbabn vertebrl nur langsam und die Direktion erklärl eine
Slillepung für nicht ausgeschlossen .

Los auf die Schieber ! Durch Hannover kam Mittwoch ein
Zug aus dem Rheinland mit 56 verhafteten Schiebern und Räubern .
auch Flauen , alle schwer mit Juwelen behängt . In Reichen -
berg sNordböbmenj wurde in dem Cafö . Zur Posl " eine große
Razzia auf Kellenhündier , Schleichhändler und Balutaschieber vor -
genommen , während in dem Eash gegen zweilausend Personen an -
wesend waren . Achtzig Perionen wurden verhaflet , größere
Summen GeideS . auch aiisländiiche Valuta , wurden beschlagnahmt .
In Peine sHannover ) wurde eine große Speck l ' chiebung ver -
clieit . Zwei Waggon « mit Speck im Werte von 750 000 M. wurden
beschlagnahmt . Absender und Empfänger der Ladung sollen
uubelannt seinl

Familiendrama . In Tarnowitz . Oberschlesien , fand man
auf der Heerstraße den Ärdeiler Magiara mir feinen 7 Kindern
bewußtlos auf . Wiederbelebun , «versuche batten nur bei dem
Vater und zwei Kindern Enolg . Fünf Linder sind tot . Die Todes -
Ursache ist anschelnend auf Berglftuiig zurückiusühren .

Als erstes deutsches Schiff in Amerika ist die Hamburger Bark
. Rei erstieg " der Ma>chinenöl - Jmportgeiell >chafl in Philadelphia
eingelroffen . Die Baik ladet dort Schmieröl .

DaS neue schwere Eisenbahnunglück , da ! wir Mittwoch früh
dneldelen . bat sich nicht in der Wcstschweiz , sondern unweit von
Paris zugetragen . Betroffen wurden der Genfer und der Orient -
expr - ßzug .

Lieber tot als in Pilsen ! Der Feldmarschalleutnant Horsetzkh
bat sich erschossen , woil er , um feine Pension zu erhatten ,
hätte von Wien nach Pilsen in Böhmen übersiedeln müssen .

Im Wiener Arsenal sollen in Zukunft statt Munition Torf -
b r i I e t r S erzeugt werden .

Lerantw . Ni? oen redaktion . Teil : «tired Scholz , ReukSlln : Mr Anzeigcn ! rhcodo »
Stocke , Berlio Berlagi Vorwärlo - Berloa <b. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwärt ».
Buchdruckcrei und Lcrlaoooniiolt Paul Einaer u. lo . in Berlin Lindenftr . «

fls>illöü!ilg Wasditaö
> det

I

mit dem patent erten , vollkommei .
selbsttälij arbeitenden „ Deblss "
Dampf - Wascb - Automaten , det
aauenid Arbci . sieil , Arbeit «
lohn , Selfs und llcueruu - er -
znart und" in jedem Raum für
Ots * und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne leue itedienung .
Grüßte Schonung der Wäsche .
Die Anschaffung wird evtl . auch Up
durch bequeme Zablun�swelse
erleichtert . Rrei » le nach Größe .
Näh. d. Prelsl . V. m. Anhitd . gratis .
Ziokwaschgefäße zu Fahrt korefsen .

„ Lieblgs " Dampf - V. asch -
Automaten - Zentrale .

Berllo - Wilmersdorf . Hohcnzollcrndamm 27a .

' -W -l -
*nl " t «fr - : h

I.
5nnnx $ orr

i CmnfltSre aafge�autes ICrlf ' . ljun�
iWünlimten . Ter,anKM s, . <z„ ,I�

hroitebilre . Terfanartnr . - hÄpotheher !!••«, Honnover t

u. Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein -
richtunpen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Berlin SU .

Ianeeslr. 4
( HaUesctaes Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern

Buchhandlung Vorwärts Paul Singer
S . m. h. H. , Berlin SD . 68 , Lindenssrast « 2

Gedenkblätter zur ersten
Wiederkehr des Nevoluttonstnges

Oer 9 . November
Von Friedrich Stampfer . Preis l Ätt .

Sturmvögel
der Revolution

� �
Von Adolf Braun . Preis 1 Mt .

�

Stoffe
für

fierren - Anzflge,
Damen - KostQme .

Meter 30, - , 40. - , 80, - , 80, - M.

luch - Caget

Koch & Seeland
( Sertraubtenftr . 20-21. '

Mne Augen
Äeichels Benetton Aupcnwasser
verschönen und vergretzerl die
Augen wunderdar , oerleiht
ihnen strahlenden ®lanj , macht
sie auodructsaaller und anzie -
bcnder , beseitial dunkleAuaen -
ränder tarnte Äötnna . «lentlich
derstitachle !. Garantiert unschäd -
lich ! Flasche Mark und 7, —.
Otto Reichel . Betlio 43.

Elsenbohnste . 4.

Erste und älteste Hell . Anstalt Löser " Eni *

SpCZteletZi Dir . : Eoser senior
Hsra - u. Blutuntcrsnchungen . ROnt . en - Durchleuchunit etc
Elektrische u. medlzln . Bäder . - Erl .Igt eigene Heilmethode

hüt Rosenthaler Str . 69- 70,

Spezialarzi
Dr. med - Wockenfoß

Frieilrlclistr. 125
Spr. 11—1, 6—8, Sonnt . 11 —l

Erfolgreiche Behandlung
Harn - u . BIniuntersuchuns

Spezialarzt
Sanitatsrat Dr . Müller ,

FriedPicliSiraße 130 Ii,
Eingang KronenstraQe .

Spr. 11- 1. 5—7, Sonnt . Il - I .
Erfolgreiche Heilmethode . ,

Harn - und Blmuntersucbung .

isolierten Kupierdraht,
Litzen und Waciisdraht ,

kauft höcnsuahlend '
Ingenieurbureau Schllchllng
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel. : Lützow . 1705 und 8518.

Elektromolore
Gleicbstrom : : Drebstrom

kauft st

iDgEDlearburEaiiMcMg
Berlin W 9, Linksir . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518,

I Pelzaarulwrrn ! Wunder¬
bare fttemflidife non 100

Jjj ® Marl anl Alaslafllchse 75
Zackrtfanzüge . Ulster , nur Mark ! Gchte Rotfüchse 90

prima Stoffe , Masiarbett , i Mark ! «Itflanfe Silbttfütbfe ,
oertaust »ztiswti Leihhaus stelfUdife . fiobelfadtse sowie
BTinsenfkrafte _105. _

» ; ant anderen Pclsarien in
PeUaarnlturen kaufen Sie ' araiser Auswahl ,u aller .

nicht , bevor Sie im Pfand - ! billigsten Sommerbreilenl
leibkans Schönhauser Allee Alparataschen ! Schmucksachen !
illS tRinabahn . Kcchdahnhofl . Leihhaus ! Warschauerstrabe 7.
waren . Täglicher Riesenver - |

"
Fricbrnsgualitül ,

huf su sBottbillisflen Sommer .
pteifenl FuSsiormtrogenl
55, —, «la - tafllchs - 10U. - ,
Srunkogarnltur , Steinmarder .
«olfUdite . »rruMchsr , Silber -
sitchje. Blauillchsc . zobelsüchl «.
illbrennrekaus , Goldwaren .
lager . _ _ . _

*
~

etmnksstolas , Sfunfsmufsen
bttfaufe wie Ige günstigen
Sinfaufs von 250 . - , gerade
Füchse, die arohe Mode , wle
( reeuv , Fabel - , Silber - , SlecL

Gmailleleck , weih . Kilo 25, —,
Fuübodenbernsteinlack 25 . —
Leinölfirnis 25, - gibt ab
Siebhan . 0. 34, Wilbelm -
toLoftraRe 28. ftänlgfrcbt
7317. ISSN*

Rernzfüchse , btima , 200�-
en, Alastafüchse 150, — an.
«obelfüdife , Blaufüchse . Sil -
bersüchse und all « anderen
PeUwaren staunend billig .
. Tiptop " , Turm strasie 18. _

Sardinen , 2 Fenster , neu ,
48 Mark , Bettdecke , Stores
verkaust ttulling . Äovenbagc .
nerstrasie 1. vorn ( Bahnhof
Echänhauferallee ) . 31/15

Sardinenverfaus . abgepasite
und vom Siück , Fenster 25 . —
an. Gclearnheilskäuse In
Kllnstleroardinen in Tüll -
ftoffen . Muststossrn und Ma.
drosstossen sowie Langstores ,

• " T - - - - - - -„v - — Salbstores , Tüllbettdeckeil ,
. üchse, ob n "i ' ® Steopdecken . Siwandecken und
Mit - sowie «lastafud s grober oicIc4 andere sehr billig , nur
Posten von 35. - . lchicke Pel, . Maga,Inftrab , 1 U. nahe
httt - von 45. , Sertcn - . Al- randerplah . 137 »*
kraaen von 88. —« Pinms ] — . _ - ■■" v——- - v—-
Del , - Vertrieb , Bertw - Char - I ?�etfatt,Ilg - . hellere , neu ,
( Ottenburg , nur CcibnUftrnfie | f
K3. StancngcsdjäfL Gegruu - | . . . b aon�t �
bei mo . _ _ 11451* linstr - be 8, Moabits

_ _ _

•
~

Pcl . ttootcn , enorm billig , i si ' * und fertig kür Icdi
ledes SMck ein ( celeaenkei�s - � passend , evstklakssae
lauf! �wchle . dWm ! « nd s - mu�fe - Ln- e«.
sesch verarbeitet . 98 Mark . ! �ilge . lllster . Paletot «.
Ratsüchs « 88 Mark . Alaska , i �« n svottbtllig . St st . Mus.
fttdift . fclbcngSütuenb , 68 M. 1�tterfttcRe 4«, gm D0rllher
Blaufüchse , imit . , 88 Mark . Bohnhof�� I . 127 »*

Rühmakchlnen ,u berkan -
fen . auch Teilgohlung ge>
stattet . Sahn , Premlmter -
strahe 20. _ _ _ _ _;_ 81/14 *

Modern rr Ülfter , Jockei t-

Posten Pelzkrogen und Mus-
fen 23 Mark . Silberfüchse ,
Sletsüchse , izobelsNchse . Stitnko ,
Iltis und viele andere Pein -
arten , aus . usuchi schöne _ D „ WssM
» iMe . Siefen ' i ooaM , fabet - onTug " mskauft "btlii - t

"
Sudi •

bast b- M». L- Ilen günstig » Dresd - nrrstr . 198 M. »
GelegenhellskäUie iu Dame » » . . . . d �
velumänlcl , Sealelektrlck , Per - ! Gardinen . Graber Posten
staue : usw. Neueste Mode. >oo » ra . 1080 abgeboftten Fen -
erstNasstge Berorbeltung . \ storn >n allen Preislagen
Srrren - Pel , kragen 28 Mark . ! w«> 28 Mark an. Slegante
Pelzbesühe , Vrlzhüte . Spculal . stiinstleraarniwren (breitet -
5id . wiarer . hau4 , Charlotten - ; SgLv' j " 5" m5'
urg , SBilntotsbotf et strafte 113- «

114, hochvarterre . Sonntags « Mark . Ferner
* . atotitc Arswo . il In Tüll - und

SMSs . - ( MutfoarMnen ftoffen , Meter
Leiterwagen , »ostenwagen , von 6 Mark an. Gardinen -

»aeren liefert billig . Gra - ! Haus für Gelegenheitskäufe ,
ßes Loger . Wagner , Söve - , Dresdenerstrah , lZ4 1, an>
»Icke« Strohe TL. 121 »* • «otlbuser Tor . LI/IS

Schlaf - , Spelle , und Scrren -
»Immer verkäuflich . Schöne -
bera . Feueigstr . «8 1 llnl ». _

*

CSaitelongut « 90�- , SonocI -
betten , Wetallbetten . »üchen ,
Anklcidcfchranke . Meick«.
Buguststrahe 82 4. Quergeb .

Schlaf , immer , »Üchen. alle
Arten Möbel dillig . Tisch-
lermeister Karnack , Annen -
strafte 51. _ 79 «

»üchen , 880 Mark . 1- Und
z. Studrnelnrichtungen . Bar
oder »redit . Liefere auch
auswärts . Gröhte Rücksicht-
nähme , »riegsanleihe nehm «
in Fahlung . Möbel - Groh .
Grobe Franfkurterstrah « 141.
Fnvalidenftrghe 5. *

Moedel . Poebrf , Moribblah
58, Fabrikgebäude . Billigste
Preis «, »ompletf eingrrich .
feie SJhtslet , immer . Stüh »
baitm - Wohn, immer 650 —4503 .
Schlafzimmer 843 —9000 . Spei¬
sezimmer 1750 —9500 . irrten -
, immer 1230—6000 . «üchen
425- 2100 . Solas . Rulle -
betten . Graft - Auswahl . Be.
stchtigung erbeten . _ _ 76 »*

«nchen von 820 bis 1800
Mark lackiert , lästert , vitch .

. Lnerreichle Auswahl .
Billtast , Prelle . Direki ab
Fobr ». ' Nvchenmklbel . Fabrif .
Lager . Nur Grohe Frank »
furierstrahs 4. Eck, Fruchi -
strafte . •

MmSautofa «, Chaifelonattes .
enalisch « Bettstellen , Pal - nk -
matraben 73� . Auflage -
motraben 65, —. Walter .
Statgarbctsttafti 18. •

»leldeelchränke , Bettstellen .
SBaftSfoilctltn ; Tische, Svle -
gel , »Üchen - erkauft »reh ,
' äuauftltccSe 63. 16853 *

Möbelgeschall , 38 Jahre be¬
stehend , verkausl jegt Belle.
allianeestraft « 14o noch zu bis-
ligcu Preiseu , solange Bor -
rat reicht , Sveisezimmer .
Serrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne »üchen . Eveisezim -
wer. Eiche, 1350, —, Schlaf -
Zimmer »50_ __ »üchen 380, —,
einzelne Ankleideschrättke ,
Ruhebetten . Bettstesten , Tische,
Tmmeatts . Zebpiche . »ronen
tpottbillig , DtrUchen ge-
welene . jutfltfgefcttte Möbel
bedeutend unterm Preis !
Sicheren Leuten FaHItttte ».
erleichterung . _ 86»*

Ausstellung modernster »II -
chrn, farbig uich lasteri . in
allen Preislagenl Bellchti -
gung erwstnschil »Berliner
Möbelbrus * M. Strschowih ,
nur Etlltosten . Skolif erstr . 25.
Lochbokm »ottbusertar . �_ ft

Metallbettstrllrn mit Aus¬
lagen , billigste Gelegenheit .

i eiingler . Neukölln . Wcserstrafte
212 I. _ 136. 0*

Berklehe « gewesen , und
neu « Möbel verkauft billig
Möbelhaus . . Norden*. El-
safferstrafte 17118. »Iribct -
schränke , «eriiko 85�- , 125�- ,
neue , zusammen 350, —. Bett -
stellen 85�- , 125, - , Muschel ,
englische Bettstellen . Sofa .
Snirael . » ommoden billigst .
Grefte Auswahl mit eleoon .
ten neuen Mädeln , komplette
»llche 175. —. Perlende noch
aufterhalb .

_ _

Bettstellen , tomvlett . Spill -
ner . Wilmersdorf , Detmold er-
strafte 55. 4159

« �» » ibtinsilezzenentv

Bianos , neue und ge-
brauchie , Prachtinstrumente
van wunderbarer Tonfülle ,
grofte Auswahl . mäftigt
Preise . Bionohaus Sachter ,
Oranlrnburgerstraft « 42. *

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gut «. ge-
brauchte , brächliae , neue .
Planohous Max Becker An-
dreas strafte 47. _ _ •

_
43»*

Rahensieia . Piano , Frieden - .
wäre , nuftbaum . schwarz ,
grofter Ton . vreiswerL Wllnz .
strafte will . 74 «*

| Pianos , Stuftflügel , fSar-
monien ieder bolz - und Siil -
ort . flunftfpitlapngrnie , No»
lenrallen . Gebrauchte gnstru -
mente in eigener Reparatur .
Werkstatt wie neu hergestellt .■unter voller Garantie . Ber -
kaui nur gcacn »alle , daher
billigste Preisberechnling .

i Annahme von -Aiifarbeittin .
; gen, Reparaturen und Stim¬

mungen . Mar Adam . Münz -
strafte l«. _ _ *

Ruhbaumpiano , Prächt¬
ig struntent . Pauzrrstlmmstock .
Garantieschein . Schmechten -
Piono . fast neu . Grofte Aus -
wohl neuer und gebrauchter
üitstrumente . Pignosveicher
Alerandrrstraft « 87 lAlrran -
berplnft ) . _ 169 »*

Pianofabrik Lehmann . Lich.
lenbrra . Möllendarfsirafte 49.
bietet in ihrem Magazin .
Leipziaerstrofte >15. und Gr.
Fronkfurlerstrafte 108 eine
lehr grofte Auswabl in Pia -
nos, öntmonlurns Simstssie ' .
Pianos . Kormonlums mit
eingebautem Spielapvarat ,
Svielaobarot für iedes Aar .
monium ballend , odne Roten »
kenntnille sofort s- ielbor .
?ril "fl sehr preiswert . 182ft •

Pianos , Karmaniums . aroftts
Lager von neuen und ge-
brauchten Instrumenten . Ge-
legenbeitskäufe in Ieder Preis -
läge . Scherer . EHatillee .
strafte 105. US» *

Fahrraddecken , Schläuche .
Ländler Borzuasoreile .
Schwondtte . Linienstr . 19. •

Käufgestlche
Altmetalle , vuecksllber zu

höchsten Tageovreisen taust
leben Posten . Metallschmet�
InvaNdenstrahe 142. ' Norden
9649. _ __ _ _ _ _ 70 «

Spirolbohrer , Wertzeuge
kauft loufend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstrafte 88. *

ftahugeblss «, Platin . Gold .
Sllber . Edelsteine , Schmuck-
fachen kauft Ed- lm«tallichmelze
Blumenstrafte 88. *

) «upfetbtahl , besponnenen , l
bis OL Millimeter , jedes
Quantum taust lausend Curt
Müller , MrtgNwarenfabrik .
Hoümannftrafte 82. _ 141 »

»upserabsället Qurcklllber !
Mcssng ! Finni Rickell Finll
Bleil Aluminium ! Stanniol !

�Fahngebissel Platin ! Bruch .
gold ! Silbrrbruch ! »riten !

! Ringe ! kauft zu höchsten
Schmcl , preisen in unseren S
Einkaufsstellen . . Metall »
schmelze Sohn *. 1. Brunnen -
strafte nur Ztr. U. 2. Dahn -

! hofstrafte 2 <am Attholtrr ,
Bahnhof ! , 8. Neukölln , »oi -

'

ser - Friedrichstraft « 229 ( nahe
Sctmaunplaft ) . _ 134 »'

Blatinabsälle ! bi » « M- ri .
Queckstlber ! bi - 55 Mark . Sil -

. der ! kaust in unseren 3 Ein -
taufsstellen »Metallschmelze
Sohn * 1. Brttttnenstrafte nur

>Nr. 11. 2. Bahnhofstrafte 2
( am Anhalter Bahnkwl ! . 3.

�Neukölln . »aiser - Friedrich -
i straft , 229 knad « Hermann -

pla »! . _ _ 134 »*
' »npferobsälle ! Qnecklllbrr !

Mrsstng ! stinnl Nickel! Fint !
>Blril Alnmlnimnl Stanniol !

ftahngrdtlle ! Platin ! Bruch »
gold ! Silderbrnch ! höchstzah .
lend ! Metallschmelze Baldes ,
Weidenweg 72. Stof. am Bat .
tenblah . _ _ _ _ _151 «*

Blgilngbfölle Gramm bis
94 Mark . Rahngcbill « in

■Platin . Gold, »autfdntl zu
höchsten Preisen tgusl Metgll -
lonior Alt « Iatodstrofte 138.
Ecke Kollmannftrafte . Mari «.

! pla » 12. "58. _ _ 114»*
I Metallobfölle »•. rufet Mrs-
! llng. Rinn . Zücket. Rink.

Aluminium . Queckstlber . sas.
petersaure » Silber . Pla »
Im. Gold - und Silbe rgbiölle
sowie olle anderen Metalle
kauf , . Metalltonlor *. Alte
Iatobstrafte 138. Ecke Holl-
mannstrafte . TeL: Moritz -
olatz 12 858. 114 »*

Evirglbohrer , neue , kaust
Macheel . Ehorloltenburg ,
Reue Ehriststrafte 7. Iwk- r
Seitcnflügel . partette . 4136 *
Gtcllromotoren , Glühlampen ,

Leitungen kauft Robereit ,
FtanlfutteraBa 858. -

i Platin , Gramm bis 82, —,
Gold . Silber , Qurckstlbrr .
Rahngebille kaufen höchlizab -
lend Friedländer u. Co. .
»ommandantenstrafte 29 l. *

Sdetmelalle , Qurcklllber ,
Mmtliche Metallabsölle laust
Metall - Einkausszentrale . »att -
buserdamm 66. Maritzvlatz
>35 SO.

_ _ _

*

Leitungsbröhte , »abel ,
Litzen. Anker- . Sbuldrabt .
Wachsbrabl kaust höchstzah -
Irnd EIrktrabureau Oranien .
strafte 199. Moriftblatz 4016.

Reluloidabsälle . Schallplat .
ten, LZachswalzen . Glüh .
flnimpfafdit kauft . . Metall -
konior *. Alte Iakobslr . 138.
Ecke Hostmannstrafte . ( Moritz -
via » >2 858. 1_ U4fl *

Platin - , Gold - und Silber »
Absölle . Queckstlber . »eilen .
Ringe . Bestecke, Ubren . Taiel -
ausiötze . Trellen . vbalogra .
phische Rückstände . Papiere .
Glilbstrumviasche . alte ftobn -
gebille . salpetersaures Silber .
deren Rückstände und Gelrä »e
usw. kaust Platin » und Sil -
berschmelzere ! Broh . Berlin ,
Eöprnickerstraftr 29. Telephon i
Moritzpia » 3478. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Dringend I Möbel . Betten .
Wäsche Nachlöste , Einzel -
möbel , Teppiche zahle höchste
Preise . Postbestellung Fuhr -
mann . Ackerstrafte 48. 138»*

Viatin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Rahngebille ,
Abfälle . Ketten , Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck, Tafelauf -
sätze sowie Gekrätze kauft zu
höchsten Taaesbreisen Gold -
schmelze »okeski , B' rlln ,
Vrunnenstrafte 1?8. Teleuban :
Snmboldt 8480. Eigene
Schmelze , Sekbstoerbraucher . »

Magnete , Vrrgaler . Auto -
vneu ». Benzin koufi ständig
zu hohen Prellen Schräder .
Reinickendorlerstrafte >18. nahe
Gedd fngpta » Moabit 8935. »

»onse leben Posten »uvser -
i selwngen , Kabel zu den höch-

Nen Preisen . Etettrobllro ��Longestr . 27 I, Ecke Andrea ».
t straft «. AI erander 893». 113 »* '

Platin bi « 95, —, Queck.
stlber bis 55, —, Mrsllngabfölle !
«ubierabsölle ! Rinnabtöllel
Aluminiumabföllel Sian -
niolpaoirrl Bteiabiällel
Rintabiällel R' bngrdtllel
Brnchgold ! Eitberbrnch !
böchstzahfandl Fadrilpreisel
. . Mrtgllschmolze Baruch " ,
Fennstrafte 48 ( Teleobon
Moabit 2348! und Benssel -
»rofte�ZS . _ _ IlBft�

Rabugedissr ! ! Platinabfälle ,
Gotdsachen . Silbersachen , lömt -
liche Metalle , Quecksilber ,
Gtübstrumpfasche , salveter -
saure , Silber . Rellnloid »
abfalle kaust böchstzahtend
Silderschmclze Cbeistionat ,
nur »övrnickrrstrafte » 20 »
( gegenüber Manteuffelstrafte ! .

Säcke, Pläne , Garne , Bind »
faden kauft Enael . Briden -
bergerstrafte 7. ( Postkarte ae-
nüal . ! _ _ _ 36/8*

Piano kauft Senke , Pan -
law . Wollank strafte 22 III .

Russtschen , polnischen Un-
terricht erteilt A. M. Rüblke .
»leinbeerenstrofte 4. _ 3916

«laokrlchtile , Violinschule ,
Mandolinenschul «. Suitarren -
schule. F- riliben . Lebrinstrn »
mente billigst . Reddes . Brun .
nenstr - fte ISO. _ _ 137 «*
Tonzschnle Friedrich - Donath ,

Michaelklrchstrafte 89. ZSg.
lich Unterricht . 24/2 *

»unstslopserei «rofte Frant .
turler� Straft , 67 . 68»*

Ehesachen , Strafsachen . Be»
richtsbertretung Ieder Rechts »
fache. Recht-Htlsstelle Neu »
tölln . Berlinerstr . 102 ( S- r -
mannvlatz ! . 82»*

Fantastefedern . Mnsterar .
bciteriu . geübte , selbständige
«rast , sowie geübte Binde -
rinnen . »leberinnen im
Sause sucht Eonrad Rosen -
stetu , Matdieustraft « 7(9.
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